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Mit Kastagnetten und Trommeln
WÜRENLINGEN (chs) – Kastagnet-
ten und Trommeln haben beim «Fla-
mencokaffee» im Pfarreiheim für wilde 
Rhythmen gesorgt.

Es ist Sonntag, und das Wetter ist lau-
nisch. Starke Windböen wechseln mit di-
cken Hagelkörnern und starken Regenfäl-
len. Das passt zum lautstarken Ambiente 
im Pfarreiheim, wo trommelnde Absätze 
auf Schlagwerk aus Ghana treffen.

Den Anfang macht ein beschwingter 
Volkstanz aus Sevilla, schön anzusehen 
mit den Fächern und den grossen farbi-
gen Tüchern. Direkt anschliessend be-
ginnt die Livebegleitung unter der Lei-
tung von Vicente Cortés, Flamencogi-
tarre, mit Silvia Chanivet, Gesang, und 
David Lüthi, Perkussion. Sie spielen Ale-
grías aus Cádiz, der Perle am Mittelmeer. 
Jan Bopp legt ein fulminantes Solo in ro-
tem Anzug hin, Flamenco puro! Tangos 
flamencos folgen darauf, eine muntere 
Nummer in farbenfrohen Kleidern mit 
wehenden Rüschen, begleitet von klang-
vollen Melodien.

Jetzt ziehen die Freienwiler Trommel-
boys unter der Leitung von Willi Hau-
enstein ein, mit Glocken laufen sie auf 
ihre Kagan-, Bleckete- und Kpanlogo-
Trommeln aus Ghana zu. Sehr präzi-
se folgen die jugendlichen Musiker den 
musikalischen Anweisungen von ihrem 
Perkussionslehrer. Die Begeisterung für 
ihr Schlagwerk steht allen ins Gesicht ge-
schrieben.

Auch die darauffolgende Martinete 
kommt rein perkussiv und dazu passend 
in schlichtem Schwarz-Weiss daher: Ca-
jón begleitet die Absätze und die Stö-
cke der Tänzer und Tänzerinnen, die im 
12er-Rhythmus auf den Boden hämmern. 
Umso melodischer verwöhnt uns Vicen-
te Cortés danach mit seinem Gitarrenso-
lo. Nach einem rassigen Trio, Tangos de 
Málaga, getanzt von Karin Knapp, Jan 
Bopp und der Flamencolehrerin Cristina 
Haas Wilms treten die Freienwiler Trom-
melboys mit ihrem zweiten Set auf. Dies-
mal ist sogar Hip-Hop und Raga mit von 
der Partie.

Fulminanter Abschluss der Vorstel-
lung ist die Königin des Flamencos, die 
Soleá por Bulería. Samtweiche Kleider in 

Erdtönen begleiten die gekonnt dargebo-
tene Gruppenchoreografie, Diagonalen 
und Linien verschieben sich harmonisch 
und werden begleitet von der rasanten 
Fussarbeit der Tänzerinnen und Tänzer.

Nach einer guten Stunde ist die Vor-
stellung vorbei. Alle Mitwirkenden 
geniessen jetzt das von den Tänzerinnen 

und Tänzern selbst gemachte und liebe-
voll von Maja Bopp vorbereitete grosszü-
gige Buffet gemeinsam mit dem begeis-
terten Publikum. Eine tolle Veranstal-
tung, die dem Publikum die andalusische 
und afrikanische Sonne näher gebracht 
hat, geht allmählich zu Ende – auf hof-
fentlich ein nächstes Mal! 

Männchen werben mit goldenem Brutkleid
FULL (tb) – Die Goldammer (Emberiza 
citrinella) ist die verbreitetste und häu-
figste Ammer Europas und besiedelt am 
liebsten Kulturlandschaften mit Hecken, 
Obstgärten, Äckern und Wiesen. 

Bis zu 30 Gramm schwer
Die Goldammer erreicht eine Körper-
länge von 16 bis 17 Zentimetern und 
wiegt 25 bis 30 Gramm. Das «citrinella» 
in ihrem wissenschaftlichen Namen be-
deutet «zitronengelb», und das nicht zu 
Unrecht. Die Männchen tragen während 
der Brutzeit nämlich ein gelbes Pracht-
kleid. Sie haben dann einen leuchtend 
gelben Kopf mit wenigen bräunlichen 
Streifen, eine gelbe Unterseite mit rötli-
cher Brust und bräunlich-graue Flügel-
decken. Die Körperoberseite präsentiert 
sich braun mit dunkleren Längsstreifen, 
der Bürzel erscheint zimtbraun. Der 
Schwanz ist dunkel, im Flug fällt der 
weisse Aussenrand auf. Mit diesem hüb-
schen Federkleid und ihrem Gesang ver-
suchen die Männchen, bei ihren Damen 
zu landen. Angelockten Weibchen wer-
den anschliessend gelegentlich Grashal-
me geschenkt. Die Weibchen sind un-
scheinbarer grünbraun gefärbt, jedoch 
immer noch mit gelben Tendenzen an 
Kehle und Unterseite. 

In Europa weit verbreitet
Das Verbreitungsgebiet der Goldam-
mer reicht von Mittelskandinavien bis 
Nordspanien, Süditalien, Griechenland 
und bis in die Ukraine. In östlicher Rich-
tung kommt der Singvogel von Irland 
bis weit nach Asien hinein vor. Er ist bis 
auf die äusseren Bereiche ihres Verbrei-
tungsgebietes ein Standvogel. Überwin-
ternde Vögel finden sich unter anderem 
in Spanien, Italien, in den Balkanländern, 
in der Türkei und im Norden Israels ein. 
Sehr selten überwintern sie in Gibraltar, 
auf Malta und Sizilien. Als Irrgäste errei-
chen sie im Winterhalbjahr gelegentlich 
auch den Norden Marokkos. 

Erwachsene Vögel bevorzugen Samen
Goldammern leben in der offenen Kul-
turlandschaft mit Feldgehölzen, Hecken 
und Büschen. Im Winter ziehen sie in 

grossen gemischten Trupps umher und 
suchen auf Feldern nach Futter. Erwach-
sene Vögel fressen grösstenteils Samen, 
aber die Ernährung der Nestlinge wird 
durch Wirbellose – besonders Spinnen, 
Käfer, Springschwänze, Hautflügler, 
Schmetterlingslarven und Heuschrecken 
– dominiert, beinhaltet aber auch halb-
reife Getreidekörner. Auf Nahrungssu-
che gehen Goldammern vorzugsweise in 
den frühen Morgen- und Abendstunden, 
meist in kleineren Trupps. 

Zwei bis drei Jahresbruten
Die Brutperiode der Goldammer beginnt 
in Mitteleuropa frühestens ab Mitte Ap-
ril und endet spätestens Anfang August. 
Goldammern ziehen zwei bis drei Jah-
resbruten gross. Sie brüten im offenen, 
meist trockenen Gelände, das Hecken, 
Büsche und Feldgehölze aufweist. Das 
Nest wird gewöhnlich in dichter Vegetati-

on am Rand von Hecken, an Böschungen 
und unter Büschen errichtet. Die Singvö-
gel bauen ihre Napfnester auf dem Bo-
den oder zumindest in Bodennähe.

Das Weibchen legt drei bis fünf Eier. 
Diese präsentieren sich spindelförmig 
mit einer glatten, leicht glänzenden Scha-
le. Die Farbe ist weiss bis leicht bläulich, 
gräulich oder bräunlich und weist in der 
Regel zarte violettgraue sowie einige 
kräftige schwarze oder dunkelbraune 
Kritzel und Linien auf. Die Eier werden 
in einem Abstand von je einem Tag ge-
legt, die Brutzeit beträgt 11 bis 14 Tage. 
Es brütet allein der weibliche Elternvo-
gel, der vom Männchen gelegentlich am 
Nest gefüttert wird.

Die Nestlingszeit beträgt 9 bis 14 Tage. 
Die Nestlinge werden nach dem Schlüp-
fen zunächst vom Weibchen gehudert, 
das Männchen trägt derweil Futter her-
bei, welches es an das Weibchen übergibt. 

Eine männliche Goldammer – im goldgelben Prachtkleid – sucht im Gras nach Nahrung.

Willi Hauenstein mit den Freienwiler Trommelboys. 

Soleá por Bulería, die Kraft der Erde.  Fotos: Nadine Zielinski

Raiffeisenbank Surbtal-Wehntal – 
Standort-Partnerschaft mit Mobility
–  Die Raiffeisenbank Surbtal-Wehntal 

geht eine Standortpartnerschaft mit 
Mobility ein.

–  Damit steht neu ein Mobility-Elektro-
auto direkt bei der Geschäftsstelle in 
Endingen.

–  Das Auto steht allen Mobility-Mitglie-
dern zur Verfügung, Raiffeisen-Mitglie-
der profitieren von vergünstigten Kon-
ditionen.

Seit Januar 2022 haben landesweit alle 
Raiffeisenbanken die Möglichkeit, Mo-
bility-Elektroautos bei ihren Geschäfts-
stellen zu platzieren. Voraussetzung da-
für ist eine Standort-Partnerschaft mit 
Mobility. Die Raiffeisenbank Surbtal-
Wehntal nutzt künftig dieses Angebot 
und bietet seit Anfang April 2023 ein 
Elektroauto direkt vor der Geschäfts-
stelle Endingen an. «Es freut uns sehr, 
dass wir nun ein Elektroauto vor unse-
rer Bank anbieten und damit die geteil-
te E-Mobilität direkt in unserer Region 
fördern können. Unsere Kundenberate-
rinnen und Kundenberater sind bereits 
seit mehr als fünf Jahren mit unseren 
bankeigenen Elektroautos unterwegs»; 
sagt Christoph Häfliger, Vorsitzender der 
Bankleitung der Raiffeisenbank Surbtal-
Wehntal. Das Elektro fahrzeug steht allen 
Mobility-Nutzern zur Verfügung. Raiffei-
sen-Mitglieder profitieren von Vergüns-
tigungen.

Genossenschaftliche Werte sind die Basis
Hintergrund dieser Standort-Partner-
schaft sind die genossenschaftlichen Wer-
te der Raiffeisenbank Surbtal-Wehntal. 
«Diese Partnerschaft ist im Sinne unse-
rer genossenschaftlichen Grundsätze. 
Dank dieser Zusammenarbeit mit Mobi-
lity schaffen wir einen direkten Mehrwert 
für die Region und fördern gleichzeitig die 
nachhaltige Elektromobilität», sagt Chris-
toph Häfliger. Mobility wie auch die Raiff-
eisenbank Surbtal-Wehntal sind Genos-
senschaften und verfolgen ähnliche Werte. 
Dazu gehören unter anderem Nachhaltig-
keit oder auch die Nähe zu den Menschen.

Mitglieder erhalten Vergünstigungen
Raiffeisen-Mitglieder erhalten Spezial-
konditionen: Sie können von einem kos-
tenlosen mobilityTEST profitieren und 
erhalten das erste mobilityPLUS zum 
halben Preis. Dieses Angebot gilt für 
Mobility-Neukunden, die Raiffeisen-
Mitglieder mit MemberPlus-Status sind. 
Über das MemberPlus-Portal sind Gut-
scheincodes erhältlich, die im Buchungs-
prozess bei dinibankvorort.ch/mobility 
den Rabatt aktivieren.
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TCS-Untersektion gut unterwegs
KLEINDÖTTINGEN (cr) – Zur Gene-
ralversammlung der TCS-Untersektion 
Fricktal-Rheintal durfte Präsident Chris-
toph Riner am Samstag rund 250 Mitglie-
der, Ehrenmitglieder und Ehrengäste in 
der Mehrzweckhalle Kleindöttingen be-
grüssen. In seinem Jahresbericht schaute 
der Präsident zurück auf das vergange-
ne Jahr und die verschiedenen Anlässe 
für die Mitglieder. Auch 2022 unterstütz-
te der TCS die Verkehrssicherheit von 
Kindergärtlern und Primarschülern mit 
der Abgabe von Sicherheitsdreiecken 
und Leuchtwesten. Erfreut zeigte sich 
Riner über die Zunahme der Mitglie-
derzahl der TCS-Untersektion Fricktal-
Rheintal (Bezirke Laufenburg, Rheinfel-
den und Zurzach), welche per Ende 2022 
rund 22 000 Mitglieder beträgt.

Die von Anita Stäubli vorgestellte 
Jahresrechnung mit einem Einnahmen-
überschuss von 14 969 Franken wurde 
einstimmig genehmigt. Das Jahrespro-
gramm 2023 beinhaltet einen Informati-
onsabend mit der Kantonspolizei Ende 
April, einen Tagesausflug ins Bergwerk 

Feusisberg im August, eine Reise in die 
Normandie und Bretagne im Septem-
ber, die Besichtigung der Saline Riburg 
in Möhlin im Oktober und den Jahres-
schlussevent im November.

Vizepräsident Roland Mauchle wies 
darauf hin, dass die Grossräte Patrick 
Gosteli (Präsident TCS Aargau) und 
Christoph Riner (Präsident TCS Frick-
tal-Rheintal) im Herbst für den Natio-
nalrat kandidieren.

Unter dem Traktandum Ehrungen 
dankte Christoph Riner den beiden 
langjährigen Vorstandsmitgliedern Pa-
trick Gosteli und Franz Honauer für ihr 
grosses Engagement für die TCS-Unter-
sektion Fricktal-Rheintal. Die Versamm-
lung ernannte die beiden unter grossem 
Applaus zu Ehrenmitgliedern.

Nach dem geschäftlichen Teil genos-
sen die Anwesenden ein feines Nacht-
essen, bestens organisiert durch den 
Turnverein Eien-Kleindöttingen. Da-
nach spielte die Band Perlana, und die 
Teilnehmenden konnten das Tanzbein 
schwingen. 

Ehrenmitglied Franz Honauer, Aktuar Antonino D’Amico, Kassierin Anita Stäubli, 
 Vizepräsident Roland Mauchle, Präsident Christoph Riner, Ehrenmitglied Patrick 
 Gosteli und Vorstandsmitglied Niki Scheuner. 


